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Zum Geleit

Mit großer Freude haben wir die Initiative des evangelisch-lutheri-
schen Pfarrers Vater Dr. Jürgen Henkel vernommen, mit einer in
dem renommierten deutschen Verlag Herder veröffentlichten Ein-
führung ein Lebensbild zur Person und eine Synthese zum Denken
und zum Werk des rumänischen orthodoxen Theologen Professor
Dr. Dumitru Stăniloae (1903 –1993) vorzulegen. Bisher gibt es nur
wenige Doktorarbeiten in deutscher Sprache zu Vater Stăniloae, die
sich als wissenschaftliche Forschungsarbeiten vor allem mit Spezial-
themen beschäftigen. So bietet diese Veröffentlichung eine große
Chance, Dumitru Stăniloae als Person neu zu würdigen und sein
theologisches Denken und sein breit angelegtes Werk in einem Über-
blick den deutschsprachigen Lesern in einer aktuellen Darstellung zu
präsentieren.

Jürgen Henkel zählt zu den besten Kennern unserer Rumänischen
Orthodoxen Kirche und zu den verständnisvollsten westlichen Inter-
preten der orthodoxen Theologie. Er vermittelt seit vielen Jahren in
mehreren Büchern sowie vielen wissenschaftlichen Studien, Artikeln
und Reportagen immer wieder hintergründig und fundiert den Le-
sern im deutschsprachigen Raum Informationen und Einsichten
über Rumänien, unsere Kirche und Theologie und hat damit auch
einen wertvollen Beitrag zur Verständigung und zum ökumenischen
Dialog zwischen unseren Ländern, Kirchen und Theologien geleis-
tet. Nach seiner 2003 veröffentlichten Doktorarbeit über die Lehre
von Asketik und Mystik bei Vater Stăniloae, die auch ins Rumänische
übersetzt wurde und dort große Beachtung fand, eröffnet Jürgen
Henkel nun ein neuerliches Mal der deutschsprachigen Theologie
und den Lesern den Zugang zum großen Werk von Vater Stăniloae,
des bedeutendsten Theologen unserer Kirche.

Vater Stăniloae hat in einer faszinierenden und fast einzigartigen
Weise Glaube und Leben, Wissenschaft und Spiritualität, Theologie
und Frömmigkeit in eine fruchtbare und überzeugende, authentische
und glaubwürdige Synthese gebracht bis hin zum persönlichen
Zeugnis in den Jahren der politischen Haft zu kommunistischer Zeit.
Wir alle können uns nur dankbar und staunend verneigen vor der
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Persönlichkeit, der Lebensleistung und der geistigen Größe dieses
Theologen, der wie kein Zweiter unsere rumänische Kirche, Theo-
logie und Frömmigkeit beeinflusst und nachhaltig geprägt hat. Wir
sind Gott dem Allmächtigen und Grundgütigen dankbar für die gro-
ßen Gaben und Begabungen, die Er Vater Stăniloae geschenkt hat.
Dieser große Sohn Siebenbürgens und Rumäniens hat diese Gaben
und Begabungen in die Erforschung, Reflexion und Darstellung der
Theologie und der Verkündigung der Erlösung durch den Dreifalti-
gen Gott eingebracht – und dies Gott zur Ehre und uns Gläubigen
zur besseren Erkenntnis Gottes, Seiner Offenbarungen und Seiner
Heilswege für uns Menschen.

Wir verdanken Vater Stăniloae die umfangreichste Übersetzung
asketisch-mystischer Texte im Rahmen seiner zwölf bändigen „Ru-
mänischen Philokalie“ (1946 –1991). Die Philokalie hat eine Gebets-
bewegung ausgelösr und eine Renaissance der hesychastischen
Frömmigkeit in Rumänien gefördert, die gerade in den finsteren Zei-
ten der kommunistischen Diktatur den Menschen einen inneren Halt
im Gebet schenken konnte und auch nun im Zeitalter des Materialis-
mus nach 1989 Orientierung für die wahren Ziele des Lebens und
Hilfe auf dem Weg zu Gott geben kann. Vater Stăniloae hat unsere
Spiritualität und Frömmigkeit sowie die orthodoxe Lehre und Glau-
benspraxis der Askese und Mystik im Umfeld des Herzensgebets bis
hin zur Vergöttlichung nicht nur dokumentiert und interpretiert,
sondern tief geprägt und als praxis pietatis neu vor Augen gestellt.

Gleichzeitig verdanken wir Vater Stăniloae aber auch eine wissen-
schaftliche und intellektuell auf höchstem Niveau reflektierte Ge-
samtschau der orthodoxen Theologie von der Dogmatik über die
Deutung der Göttlichen Liturgie bis hin zur Lehre von der Theosis
als orthodoxem Modell der Erlösung des Menschen durch Hingabe
an Gott im Fasten und im Gebet und der Befreiung des Menschen
von den Leidenschaften durch die Tugenden. Seine Monographien
zur Trinitätslehre und zur Christologie und weiteren Themen sind
nicht nur theologiegeschichtliche Zeugnisse von besonderer Bedeu-
tung zu ihrer Entstehungszeit, sondern sie beschreiben dauerhaft
gültig das orthodoxe Denken und die ostkirchliche Glaubenslehre
und Theologie. Immer aber betont Vater Stăniloae dabei, dass Theo-
logie nie eine nur akademische Veranstaltung darstellt oder sich nur
in rationalistischen spekulativen Gedankenspielen erschöpfen darf.
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Die christliche Theologie ist von der Glaubenserfahrung des Chris-
ten in der persönlichen Frömmigkeit und im eucharistischen Leben
der Kirche, von Spiritualität und Gebet nie zu trennen. Christliche
Theologie ist immer Theologie der Gotteserfahrung und des Gebets.
Dies macht Vater Stăniloae immer wieder deutlich, auch in seinen
wissenschaftlichen Werken. Gleichzeitig entwickelt er seine Theo-
logie im steten Dialog mit den heiligen Kirchenvätern und erweist
sich darin als patristischer Theologe par excellence.

Diese gut strukturierte Einführung arbeitet all dies heraus und
erstellt ein authentisches Profil der Person, des Denkens und der
Theologie von Vater Stăniloae. Sie bietet zu Kernthemen von Vater
Stăniloae wie Trinitätslehre, Christologie und Eschatologie, der or-
thodoxen Asketik und Mystik sowie der Lehre von der Vergött-
lichung eine hintergründige Darstellung und Interpretation und
würdigt die Philokalia-Frömmigkeit als Glaubenspraxis wie als theo-
logische Methode. Diese Einführung zeichnet sich aus durch tiefes
Verständnis und ein Eindringen des Autors in die innere Gedanken-
welt von Vater Stăniloae. Jürgen Henkel interpretiert die Theologie
von Vater Stăniloae aus der orthodoxen Theologie und Frömmigkeit
heraus mit viel Empathie, Klarheit und einer für orthodoxes Denken
und ostkirchliche Spiritualität wirklich offenen Auffassungsgabe und
Wahrnehmung.

Auch für das Selbstbild und Selbstverständnis der Rumänischen
Orthodoxen Kirche als Volkskirche des rumänischen Volkes und zu
dessen orthodox geprägter Spiritualität hat Vater Stăniloae wichtige
Werke hinterlassen, die in dieser Einführung sensibel aus aktueller
Perspektive dargestellt und interpretiert werden. Dabei werden
auch manche nationalen Überzeichnungen bei Vater Stăniloae
durchaus kritisch markiert, ohne jedoch in vordergründige Urteile
und Abwertungen aus dem Blickwinkel heutiger Prämissen abzu-
gleiten.

Dieser Band erhält unseren bischöflichen Segen! Wir freuen uns
über diese Veröffentlichung, danken dem Autor Vater Jürgen Henkel
und dem Verlag Herder für diese Publikation und freuen uns, wenn
die Person, die Theologie, das Denken und das Werk von Vater Stă-
niloae damit dem deutschsprachigen Publikum nähergebracht wer-
den. Wir wünschen dem Band viele Leser und Leserinnen und eine
gute Aufnahme.
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Gegeben in der Erzbischöflichen Residenz zu Nürnberg am
26. April 2017, dem Gedenktag der heiligen Väter Chiril, Chindeu
und Tasie aus Axiopolis (Cernavodă)

† Metropolit Serafim von Deutschland, Zentral- und Nordeuropa,
Nürnberg
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RGG4 Religion in Geschichte und Gegenwart. Ungekürzte Studien-

ausgabe, Tübingen 2008 [42000]
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21996/1997
Treime Sfânta Treime – sau: La început a fost iubirea, Bukarest 1993
Uniatismul Uniatismul în Transilvania. Încercare de dezmembrare a popo-

rului român, Bukarest 1973

20

Abkürzungsverzeichnis



Einleitung

Dumitru Stăniloae – eine theologische Ausnahmeerscheinung

Der in Siebenbürgen geborene rumänische orthodoxe Theologe Du-
mitru Stăniloae (1903 –1993) zählt zweifellos zu den kreativsten, ein-
flussreichsten, prägendsten und fruchtbarsten orthodoxen Theo-
logen des 20. Jahrhunderts und aus ökumenischer Sicht auch zu den
bedeutendsten Theologen der gesamten Theologiegeschichte. Für
die rumänische orthodoxe Theologie und Kirche ist Stăniloae bereits
der Normtheologe der Neuzeit schlechthin. An seine Wirkung und
Bedeutung reichen in der orthodoxen Welt des 20. Jahrhunderts nur
Ioannis Zizioulas (* 1931) und die großen russischen Theologen um
Vladimir Losskij (1903 –1958), Paul Evdokimov (1901–1970) und John
Meyendorff (1926 –1992) heran. Er steht nach Bedeutung und Wir-
kung in der Orthodoxie auf gleicher Stufe wie Karl Barth im Protes-
tantismus oder Joseph Ratzinger im Katholizismus.

Stăniloaes Werk erweist ihn nach theologischer Reife und Tiefe
der Reflexion, Schönheit der Sprache, Methodik, Umfang und the-
matisch-disziplinärer Bandbreite als eine Ausnahmeerscheinung und
einen der letzten theologischen Universalgelehrten. Seine Jahre in
politischer Haft als Regimegegner während der Zeit des Kommunis-
mus von 1958 bis 1963 zeigen ihn bis in die persönliche Existenz hi-
nein als entschiedenen Bekenner und mutigen Zeugen des Glaubens
in einer besonders finsteren Phase des rumänischen Kommunismus.
Als Übersetzer und Herausgeber der in der orthodoxen Welt um-
fangreichsten „Philokalia“-Textsammlung von Kirchenvätertexten
zu Spiritualität, Askese und Mystik (12 Bde., 1946 –1991) und wei-
terer theologischer Traktate von Kirchenvätern erschließt er dem
rumänischen Sprachraum auf geschätzten 10.000 Druckseiten an
Übersetzungen den Kosmos der Theologie und Spiritualität der Kir-
chenväter. Mit seiner wichtigen Monographie zu Gregorios Palamas
(1938) hat er die Mystische Theologie schon Jahre vor Vladimir Loss-
kij und John Meyendorff wiederentdeckt und in Abgrenzung von der
orthodoxen „Schultheologie“ die Theologie der Erfahrung im Sinne
der Kirchenväter wiederbelebt.
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Das erste systematisch erstellte Werkverzeichnis von Gheorghe
Anghelescu und Ioan I. Ică jun. füllte nicht weniger als 47 Seiten
der Festschrift, die 1993 zu seinem 90. Geburtstag vorbereitet und
posthum veröffentlicht wurde.1 Da er wenige Wochen vor diesem
hohen Geburtstag verstarb, erreichte ihn die Festschrift nicht mehr
persönlich. Ein aktualisiertes Werkverzeichnis veröffentlichten Ang-
helescu und Cristian Untea 2008.2 Dieses listet seine Werke und Ver-
öffentlichungen auf nunmehr 50 Seiten auf.

Leben und Werk Stăniloaes spiegeln existenziell Geschichte und
Schicksal der rumänischen Kirche und Theologie im 20. Jahrhundert
wider. Er zählt neben dem 2007 verstorbenen großen Patriarchen
Teoctist (Arapaşu, * 1915; 1986 –2007)3, dem charismatischen
Mönchsvater Arsenie Papacioc (1914 –2011) aus dem Kloster Techirg-
hiol in der Dobrudscha und dem 2014 im 100. Lebensjahr verstorbe-
nen bedeutenden Erzbischof Gherasim von Râmnic (Cristea; * 1914,
1984 –2014)4 zu einer mittlerweile regelrecht legendären Generation
von Theologen ihrer Kirche, die von der zarten Pflanze der Demo-
kratie der Zwischenkriegszeit über den Faschismus und die anschlie-
ßende kommunistische Diktatur bis hin zur Wende von 1989 und
dem demokratischen, politischen und kirchlichen gesamtgesell-
schaftlichen Neuanfang seit 1990 gleich mehrere politische Systeme
in Rumänien erlebt und überlebt haben und teilweise selbst Opfer

22

1 Gh. Anghelescu/I. I. Ică, Opera păr. prof. Stăniloae. Bibliografie sistematică (dt. Das
Werk von Pfr. Prof. Stăniloae. Systematische Bibliographie), in: Persoana şi Comuniune. Pri-
nos de cinstire Dumitru Stăniloae (1903 –1993) (Person und Gemeinschaft. Festschrift für
Dumitru Stăniloae [1903 –1993]), Sibiu 1993, 20 – 67 (zit.: Gh. Anghelescu/I. I. Ică jr.,
Werkverzeichnis).
2 Gh. Anghelescu/C. Untea, Părintele Dumitru Stăniloae, un urmaş vrednic al patris-
ticii clasice (bio-bibliografie) (Vater Dumitru Stăniloae, ein würdiger Nachfolger der klassi-
schen Patristik [Bio-Bibliographie]), Craiova 2008, 157 S., davon 50 Seiten Werkverzeichnis.
3 Porträt bei J. Henkel, Patriarch Teoctist (* 1915): Kirchenoberhaupt, Zeuge und Ak-
teur kirchlicher Zeitgeschichte, in: ders., Einführung in Geschichte und kirchliches Le-
ben der Rumänischen Orthodoxen Kirche, Berlin 2007, 58 – 69. Der Patriarch ist am
30. Juli 2007 verstorben.
4 Porträt bei J. Henkel, „Ich erteile den Segen, der Weihbischof macht die Arbeit“.
Der älteste amtierende Bischof der Welt wirkt in der Rumänisch-Orthodoxen Kirche,
in: Glaube + Heimat (Mitteldeutsche Kirchenzeitungen), Weimar, 5. August 2013. Am
9. April 2014 ist Erzbischof Gherasim verstorben.
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des kommunistischen Regimes einschließlich Haft und Kerker wur-
den. Papacioc und Stăniloae litten etliche Jahre in Haft.

Manchmal wirkt es so, als hätte diese Generation den Kommunis-
mus bewusst um einige Jahre überlebt, um sich noch möglichst lange
an der neuen kirchlichen Blüte seit der Revolution von 1989 erfreuen
zu können. Nachdem Stăniloae schon 1903 geboren wurde, hat er
trotz seines hohen Alters, das er bei vollkommener geistiger Frische
erreichte, nun nicht mehr so viele Jahre oder sogar Jahrzehnte nach
der Wende miterlebt wie etwa Mönchsvater Arsenie oder Patriarch
Teoctist und Erzbischof Gherasim. Doch gilt er längst selbst als
große Persönlichkeit und Akteur der kirchlichen Zeitgeschichte, Op-
fer politischer Verfolgung und Zeitzeuge des 20. Jahrhunderts, der
wohl in Rumänien und der gesamten Orthodoxie aufgrund seines
umfangreichen Werks im Blick auf Nachwirkung und Rezeption ei-
ner der bedeutendsten Theologen der Neuzeit bleiben wird.

Rezeption in Deutschland

In Deutschland ist Dumitru Stăniloae vor allem dank seiner von dem
evangelischen Theologen Hermann Pitters aus Sibiu/Hermannstadt
kongenial ins Deutsche übersetzten dreibändigen Dogmatik von 1978
präsent, die zwischen 1985 bis 1995 erschienen ist. Leider gibt es keine
der anderen großen Monographien bisher auf Deutsch. Ein knapper
und auf die Trinitätslehre fokussierter Beitrag von Ioan-Vasile Leb
und Valer Bel ist 2002 unter dem Titel „Geisterfahrung und Trinitäts-
spekulation“ in dem Sammelband „Theologen des 20. Jahrhunderts“
von Peter Neuner und Gunther Wenz erschienen.5 Im renommierten
Lexikon „Religion in Geschichte und Gegenwart“/RGG ist ebenfalls
ein Artikel zu Dumitru Stăniloae erschienen.6

Mittlerweile gibt es laut Homepage der theologischen Zeitschrift
„Studii teologice“ aus Bukarest 22 Doktorarbeiten zu Dumitru Stăni-
loae, 19 davon an ausländischen Universitäten.7
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5 I.-V. Leb/V. Bel, Dumitru Stăniloae. Geisterfahrung und Trinitätsspekulation, in: P.
Neuner/G. Wenz, Theologen des 20. Jahrhunderts, Darmstadt 2002, 145 –156.
6 J. Henkel, Art. Stăniloae, Dumitru, in: RGG4 7 (2004) Sp. 1684 f.
7 Vgl. http://studiiteologice.ro/index.php?option=com_content&view=article&id=41
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Die erste Arbeit im deutschsprachigen Raum wurde vom Verfas-
ser des vorliegenden Buches 2001 an der Universität Erlangen-Nürn-
berg eingereicht und angenommen; sie erschien unter dem Titel
„Eros und Ethos. Mensch, gottesdienstliche Gemeinschaft und Na-
tion als Adressaten theologischer Ethik bei Dumitru Stăniloae“ nach
ihrer Prämierung 2002 mit dem „Förderpreis der Südosteuropa-Ge-
sellschaft München“ im darauffolgenden Jahr 2003.8 In dieser Disser-
tation ging es – angeregt von dem Erlanger Sozialethiker Hans G.
Ulrich und dem Ostkirchenkundler Karl Christian Felmy – darum,
die Theologie von Dumitru Stăniloae auf ihre ethischen Bezüge
und Implikationen hin zu befragen, sie also bewusst ethisch zu lesen,
nachdem es ein leider sehr nachhaltig gepflegtes westliches Vorurteil
ist, dass orthodoxe Theologie keine Ethik kenne und ethische Fra-
gestellungen nur im Rahmen traditionalistischer moraltheologischer
Ausführungen verhandle. Die Arbeit verdeutlicht an Stăniloaes Stu-
die zur orthodoxen Spiritualität, Mystik und Vergöttlichungslehre
(1981), seinem Liturgie-Kommentar (1986) und seinem Spätwerk
zur Spiritualität des rumänischen Volkes (1992), dass Gottes An-
spruch an Menschen und Welt alle Dimensionen menschlicher Exis-
tenz abdeckt: den Menschen als Person, die gottesdienstliche Ge-
meinschaft und Volk bzw. Nation und Welt. Der Schwerpunkt liegt
auf einer umfassenden Analyse der ethischen Implikationen der Ver-
göttlichungslehre Stăniloaes.

Weitere auf Deutsch erschienene Doktorarbeiten zu Dumitru Stă-
niloae folgten in kurzem Abstand.

Aus dem Jahr 2002 stammt die komparative Arbeit „Die Anthro-
pologie und ihre christologische Begründung bei Wolf hart Pannen-
berg und Dumitru Stăniloae“ des rumänischen Theologen Vasile
Cristescu9. Er bringt Anthropologie und Christologie bei Pannenberg
und Stăniloae in eine enge Beziehung und verdeutlicht, dass beide
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&Itemid=&lang=ro (abgerufen 20.8.2014, zuletzt abgerufen 15.3.2017). Die Seite nennt
leider nicht das Referenzdatum für die Erhebung.
8 J. Henkel, Eros und Ethos. Mensch, gottesdienstliche Gemeinschaft und Nation als
Adressaten theologischer Ethik bei Dumitru Stăniloae. Mit einem Geleitwort von Me-
tropolit Serafim, Münster/Hamburg/London 2003 (= FOTh 2).
9 V. Cristescu, Die Anthropologie und ihre christologische Begründung bei Wolf hart
Pannenberg und Dumitru Stăniloae, Frankfurt a. M. u. a. 2003.
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Theologen ihre Lehre vom Menschen ganz wesentlich in der Person
Jesu Christi christologisch begründen. Christologie „von oben“ und
Christologie „von unten“ werden so als komplementäre Ergänzun-
gen verstanden. Das auf die Auferstehungstheologie zentrierte Den-
ken Pannenbergs wird hier mit der orthodoxen Tradition der Inkar-
nationstheologie ins Gespräch gebracht.

Aus dem Jahr 2003 stammt die ebenfalls komparative Arbeit von
Daniel Munteanu unter dem Titel „Der tröstende Geist der Liebe.
Zu einer ökumenischen Lehre vom Heiligen Geist über die trinitari-
schen Theologien Jürgen Moltmanns und Dumitru Stăniloaes“.10

Diese Dissertation wendet sich mit der Pneumatologie, der Lehre
vom Heiligen Geist, einer zentralen Fragestellung der Theologie Stă-
niloaes zu. In der orthodoxen bildet wie in der katholischen und
evangelischen Theologie die Frage nach der Person des Heiligen
Geistes eine zentrale Mitte aller theologischen Überlegungen. Mun-
teanu fragt, wie der Heilige Geist als trinitarische Person, als Geist
der Liebe, des Lebens und der Neuschöpfung zu verstehen ist. Diese
und andere zentrale Fragen der Pneumatologie diskutiert er anhand
der Trinitätstheologie bei dem evangelischen Theologen Jürgen
Moltmann und Dumitru Stăniloae mit dem Ziel einer ökumenischen
Lehre vom Heiligen Geist.

Später folgten weitere Arbeiten von Lucian Traian Boloş zur Ek-
klesiologie Stăniloaes (2010)11 sowie von Michael Weber zum Ver-
hältnis von Mensch und Gnade bei Stăniloae (2012)12.

Lucian Boloş untersucht in seiner Dissertation „Die Ekklesiolo-
gien von Dumitru Stăniloae und Wolf hart Pannenberg. Ein ökume-
nisch-theologischer Vergleich“ systematisch die Lehre zur Kirche bei
Pannenberg und Stăniloae. Er befasst sich mit den zentralen Fra-
gestellungen im Hinblick auf das Verständnis vom Wesen der Kirche,
die Wesenseigenschaften der Kirche, das Verständnis der Sakramen-
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10 D. Munteanu, Der tröstende Geist der Liebe. Zu einer ökumenischen Lehre vom
Heiligen Geist über die trinitarischen Theologien Jürgen Moltmanns und Dumitru Stă-
niloaes“, Neukirchen-Vluyn 2003.
11 L. Tr. Boloş, Die Ekklesiologien von Dumitru Stăniloae und Wolf hart Pannen-
berg. Ein ökumenisch-theologischer Vergleich, Oradea 2010.
12 M. Weber, Der geistig-geistliche Mensch im Konzept der Gnade bei Dumitru Stă-
niloae. Eine theologische Untersuchung unter der Berücksichtigung des soziokulturel-
len Hintergrundes, Münster/Hamburg/London 2012 (= FOTh 12).
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te, der Verkündigung bzw. des Verhältnisses zwischen Wort und Sa-
krament sowie des kirchlichen Amtes bei beiden Theologen und
kommt zu dem Schluss, dass sich deren Positionen in den meisten
Fällen nicht ausschließen, sondern vielmehr ergänzen. Selbst bei
klassischen Kontroversthemen wie dem kirchlichen Amt erkennt er
bei Pannenberg und Stăniloae Möglichkeiten der Annäherung und
Verständigung zwischen lutherischer und orthodoxer Theologie.

Einer sehr exklusiven Themenstellung widmet sich Michael Weber
in seiner Arbeit „Der geistig-geistliche Mensch im Konzept der Gnade
bei Dumitru Stăniloae. Eine theologische Untersuchung unter der Be-
rücksichtigung des soziokulturellen Hintergrundes“. Er geht aus von
der soziokulturellen Debatte der Zwischenkriegszeit und der damit
verbundenen Frage nach der spirituellen und moralischen Erneuerung
des Menschen. Dumitru Stăniloae entwickelte dazu nach Weber ein
pädagogisch-therapeutisches Erziehungsmodell vom „geistig-geist-
lichen Menschen“ (omul duhovnicesc). Dies geschieht in der Auseinan-
dersetzung mit dem Existentialismus und dem dialogischen Persona-
lismus, wie er besonders in der protestantischen Theologie von Emil
Brunner, Friedrich Gogarten und Karl Heim vertreten wurde. Den An-
satz greift er positiv auf und fokussiert ihn auf die Frage nach der Gna-
de, die er von der Energienlehre des heiligen Gregorios Palamas her
beantwortet. Das Modell ist als geistiger Gegenpol zu den atheisti-
schen, faschistischen und kommunistischen Erziehungsmodellen ge-
dacht und als solches in die ökumenische Debatte eingebettet, die er
als eine „geistige Gemeinschaft“ (comuniune) nach dem Vorbild der
„trinitarischen Koinonia“ versteht.

So sind wesentliche Themen wie die Vergöttlichungslehre, Gna-
denlehre, Pneumatologie und Trinitätslehre bereits Gegenstand von
Forschungsarbeiten gewesen, wobei mit Cristescu, Munteanu und
Boloş die Hälfte dieser in Deutschland eingereichten Arbeiten von
rumänischen Theologen stammt. Eine wirklich umfassende und an-
gemessene Rezeption Stăniloaes im deutschsprachigen Raum steht
indes noch aus.

Dies und die Tatsache, dass es bis heute immer noch vornehmlich
in Rumänien häufig Tagungen und Symposien zu Dumitru Stăniloae
gibt, dürfte im Wesentlichen der Tatsache geschuldet sein, dass es
noch viel zu wenige Übersetzungen seiner Werke ins Deutsche
oder Englische gibt, was das theologische bzw. ökumenische Ge-
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spräch nicht erleichtert, nachdem Kenntnisse der rumänischen Spra-
che, die zum Lesen und Verstehen der Werke von Dumitru Stăniloae
unabdingbar sind, unter Theologen im deutschsprachigen Raum
nicht weit genug verbreitet sind.

Zum vorliegenden Band

Eine ausführlichere Einführung in die Theologie Stăniloaes, welche
diese einzeichnet in sein wechselvolles und langes Leben und nach
Themen systematisiert, bildet bisher ein Desiderat, dem mit der vor-
liegenden Veröffentlichung abgeholfen werden soll. Der Ansatz des
vorliegenden Bandes ist dabei ein referierender, der die Theologie
Stăniloaes aus seinem Werk selbst darstellen will. Entsprechend
wird der Theologe ausführlich zu Wort kommen, der nicht nur ein
tief frommer Mann und großer Denker war, sondern seine Theo-
logie auch in eine wunderschöne Sprache kleidete. Die Leser sollen
auch die Sprache Stăniloaes kennenlernen.

Der Leser erhält einen Einblick in Stăniloaes wichtigste Werke
und sein Denken. Auf eine umfangreiche Diskussion der verschie-
denen Interpretationsbefunde durch Dissertationen wird bewusst
verzichtet. Wir wollen dem Leser Stăniloae selbst nahebringen,
nicht seine Interpreten. Es soll ein Einführungsband werden und
keine Dissertation zu einem Spezialthema. Wir werden uns dabei
auch bemühen, aus seinen Werken die ipsissima vox zu erheben.
Dumitru Stăniloae entwickelt seine Theologie und belegt seine
Aussagen durchgehend im Dialog mit den Kirchenvätern, die er
entsprechend häufig und umfangreich zitiert. Die heiligen Kir-
chenväter sind für ihn Normtheologen, ihre Aussagen besitzen
für ihn die gleiche Autorität wie Zitate aus der Heiligen Schrift.
Um Leser und Apparat zu entlasten, verweisen wir nicht ständig
darauf, welche Schriften er rezipiert und zitiert. Es geht uns da-
rum, in dieser Einführung das eigene Denken und die Theologie
von Dumitru Stăniloae aus seinen Werken herauszukristallisieren
und dabei auch gezielt auf seine Argumentation zu achten. Beim
Kapitel über die Trinität (Kap. 4) haben wir die Väter-Quellen ein-
mal einleitend genannt, um dem Leser einen ersten Eindruck vom
patristischen Orientierungsrahmen zu geben, in den Stăniloae
seine Theologie einzeichnet, die er ja gerade als Theologie auf
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der Basis der Väter versteht und selbst auch so charakterisiert
hat.13

Wir freuen uns, dass die Tochter von Dumitru Stăniloae, die im Fe-
bruar 2017 nur wenige Monate vor der Veröffentlichung dieses Bandes
83 -jährig verstorbene Lidia Ionescu-Stăniloae, und ihr Sohn Dumitru
Horia Ionescu den biographischen Teil durchgesehen haben und ei-
nige Hinweise dazu gegeben haben, die wir gerne berücksichtigen.

Wir werden im ersten Abschnitt („Leben und Wirken von Dumitru
Stăniloae [1903–1993]“) zunächst eine ausführliche Biographie Dumitru
Stăniloaes präsentieren (Kap. 1: „Dumitru Stăniloae [1903–1993] – Le-
bensbild“), anschließend eine Übersicht über sein Werk (Kap. 2: „Das
theologische und publizistische Werk von Dumitru Stăniloae“). Im
zweiten Hauptabschnitt wird eine systematische Einführung in die
Theologie Dumitru Stăniloaes geboten. Darin werden nach einigen fun-
damentaltheologischen Vorbemerkungen und einer Darstellung seiner
theologischen Methode die Trinitätstheologie, die Anthropologie (unter
Berücksichtigung der Schöpfungslehre), die Christologie, die Theologie
und Frömmigkeit der von Stăniloae ins Rumänische übersetzten Philo-
kalia-Texte, sein Konzept der orthodoxen Spiritualität – Askese und
Mystik, seine Deutung der Göttlichen Liturgie, die Bestimmung und
Beziehung von Nation, Volk und Orthodoxie und die Eschatologie im
Denken Stăniloaes behandelt. Den umfangreicheren Kapiteln sind je-
weils Zusammenfassungen beigegeben.

Kursive Hervorhebungen im laufenden Text stammen vom Autor,
Hervorhebungen in Zitaten stammen von den entsprechend zitier-
ten Autoren. Nachdem sich dieser Band in erster Linie an das
deutschsprachige Publikum richtet, wird auf Verweise auf rumä-
nischsprachige Sekundärliteratur weitgehend verzichtet. Eine Aus-
nahme bildet das ausgezeichnete wie unverzichtbare „Dicţionar de
Teologie Ortodoxă“ („Wörterbuch der orthodoxen Theologie“) von
Ion Bria (Bukarest 1994).

Ältere Zitate wurden an die neue Rechtschreibung angepasst.
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13 Wer an einem ganz konkreten Beispiel eines wichtigen Werks die Rezeption von
theologischen, philosophischen und psychologischen Traditionen bei Dumitru Stăni-
loae verfolgen will, sei auf das entsprechende Kapitel zu „Spiritualitatea ortodoxă. As-
cetica şi Mistica“ in meiner Arbeit „Eros und Ethos“ verwiesen ( J. Henkel, Eros und
Ethos, 152–229).

Einleitung



Ich widme dieses Buch meinen Hermannstädter theologischen Leh-
rern Paul Philippi, Hermann Pitters und Berthold Köber, denen ich
unendlich viel zu verdanken habe und denen ich bis heute sehr ver-
bunden bin.

Einen herzlichen Dank an den Verlag Herder für die Aufnahme
dieses Buches in das Verlagsprogramm und besonders Herrn Cle-
mens Carl für das höchst hilfreiche und geduldige Lektorat.

Möge der vorliegende Band einen Beitrag leisten zum besseren Ver-
ständnis der orthodoxen Theologie, einer breiteren Rezeption von
Dumitru Stăniloae im deutschsprachigen Raum dienen und den inter-
nationalen theologischen und ökumenischen Dialog fördern.

Selb, am Gedenktag des heiligen Vaters
Johannes Klimakos (30. März) 2017,
Jürgen Henkel
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